
Leipzig. Achtung, Baum fällt:
Ende August war es eine Linde.
Zehn Meter hoch, Stammumfang
fast zwei Meter, gepflanzt 1920 in
der Leipziger Holsteinstraße. Jetzt
musste sie gefällt werden. Der
Grund: Massive Fäule und Pilzbe-
fall. Es ist nicht die einzige. Mitte
September musste eine Kastanie
in Grünau gefällt werden, neun
Meter hoch, gepflanzt vor über 40
Jahren. Das Problem: ebenfalls
Pilzbefall.

Fällungen als einzelFälle

Fällungen seien Einzelfälle bei
stark geschädigten Exemplaren,
wie es aus dem Amt für Stadtgrün
und Gewässer heißt. Die Gründe
reichen von Altersschwäche und
Vandalismus über Unwetterschä-
den bis hin zu Pilzbefall. Letzteres
Problem kennt Stadtwaldranger
Marko Reimann nur zu gut: Im
Auwald leidet ein Großteil der
Eschen unter dem Eschentrieb-
sterben. Das verursacht ein Pilz,
der in der Baumkrone angreift
und dem dann andere Pilze
nachfolgen, welche die Wurzeln
der Bäume zerfressen.

Gefällt werden die Bäume aller-
dings nur, wenn sie an öffentlichen
Straßen stehen. Dort besteht eine
Verkehrssicherungspflicht. Im Au-
wald, auch an den Waldwegen, ist
dies nicht der Fall. Abgestorbene
Bäume können dort einfach umfal-
len. Zuletzt warnte die Stadt Leip-
zig imJuli vorherabfallendenÄsten
undumstürzendenBäumen imAu-
wald. Betroffen waren dabei auch
Bereiche an der Koburger Straße,
an der B2 am Goethesteig sowie im
Leipziger Rosental. Mittlerweile
wurden diese laut Reimann be-
arbeitet. Der Ranger betont: „Im
Wald selbst gilt: Betreten auf eige-

ter Strecke gilt es jährlich zu kon-
trollieren. „Die Zahl der Bäume,
die wir dort entfernen müssen, ist
anhaltend hoch“, erklärt der Ran-
ger. Mehrere hundert pro Jahr
müssen gefällt werden. Trotzdem
gibt er Entwarnung: „Die Natur
wird sich anpassen und erholen.“

„Der Wald wird nicht sterben,
die Eschen werden nicht ver-
schwinden“, beruhigt Reimann.
Hoffnung machen die jungen Bäu-
me: Die würden gut mit den verän-
derten Bedingungen klarkom-
men. Außerhalb des Waldes setzt
man außerdem bewusst auf ro-
buste Sorten, wie der Experte er-
klärt.

Widerstand ist geFragt

„Langfristig geht es darum, den
Baumbestand widerstandsfähiger
gegenüber den veränderten kli-
matischen Bedingungen zu ma-
chen und viele neue Bäume zu
pflanzen“, heißt es aus dem Amt
für Stadtgrün und Gewässer. Auch
im Stadtgebiet setzen Hitze und
Trockenheit den Bäumen zu. Das
könne unter anderem zu vorzeiti-
gem Blattverlust, Kronenschäden
und einer erhöhten Anfälligkeit
gegenüber Krankheiten und
Schädlingen führen. Junge Bäume
würden daher bewässert.

Wie stark einzelne betroffen
sind, hänge unter anderem von
der Art, dem Alter, dem Standort
und den jeweiligen Bodenverhält-
nissen ab. Die Bäume werden re-
gelmäßig kontrolliert. „Geschä-
digte Äste oder Kronenteile müs-
sen, soweit aus Gründen der Ver-
kehrssicherheit erforderlich, ent-
fernt werden“, heißt es. Das Amt
teilt mit: Bei starken Schäden kann
im Einzelfall eine Fällung notwen-
dig werden. M. eisenbarth

ne Gefahr.“ Theoretisch kann dort
jederzeit ein Baum umfallen. Aktu-
ell sei die Wahrscheinlichkeit be-
sonders bei stärkerem und böigem
Wind erhöht.

Woran liegt das? „Eine Rolle
spielt auch der heiße Sommer“,
erklärt Reimann. Hitze und Dürre
würden den Bäumen Stress berei-
ten. Ein trockenes Jahr allein ver-
ursache jedoch noch keine Schä-
den: „Das Problem hat sich über
Jahre hinweg seit dem Dürresom-
mer 2018 aufgebaut.“ In der Fol-
ge sei der Grundwasserspiegel
spürbar gesunken, weshalb die
Wurzeln es nicht mehr erreichen
könnten. Das trifft vor allem ältere
Bäume, wie Reimann erläutert.
Die Jüngeren hingegen würden
sich an die veränderten Umwelt-
bedingungenanpassen. Siebilden
laut dem Ranger etwa längere
Wurzeln.

Der Sommer hat jedoch auch
sichtbare Spuren hinterlassen.
„Manche südexponierten Blätter
haben braune Ränder gebildet“,
beschreibt er. Betroffen sei vor al-
lem der Ahorn: „Über die Blätter
ernähren sichdieBäume.“Sind sie
durch die Sonne braun, trage das
zum Hitzestress der Pflanzen bei.
Trockenheit und hohe Temperatu-
ren könne ein Baum dennoch lan-
ge aushalten. „Das größte Pro-
blem ist jedoch, dass viele bereits
geschwächt sind“, ordnet Rei-
mann ein.

Gleichzeitig fressen sich die be-
schriebenen Pilze weiter durch die
Eschen. Die Art macht rund 40
Prozent des gesamten Auwalds
aus – und die leiden, wie der Ran-
ger bestätigt. Er zeigt auf einen
Baum am Wegesrand. „Der wird
bald umfallen“, sagt Reimann.
Auf den ersten Blick sieht die

Esche standfest aus. Den Pilz sieht
man nicht, nur die Spuren, die er
hinterlässt. Der Stamm ist an einer
Stelle wie zerfressen. Ein Loch
klafft kurz über der Erde. Eine ver-
faulte Stelle.

„Der größte Schaden ist un-
sichtbar an den Wurzeln“, fügt
Reimann hinzu. Das Triebsterben
macht die Eschen instabil: „So-
bald es stark windet, kracht es.“
Ein Großteil der Eschen werde in
den kommenden Jahren sterben,
ist er sich sicher.

Ein paar Meter weiter liegt be-
reits ein umgekippter Baum. Die
Überreste der Wurzeln ragen in
die Luft. Reimann fasst an die
Unterseite des Stammes. Das Holz
zerbröselt in seiner Hand – eine
Folge des Eschentriebsterbens.

Im Auwald selbst greift er nicht
ein. Nur an öffentlichen Straßen
und an Spielplätzen. 160 Kilome-

Unterwegs mit Auwaldranger Marko Reimann im Auwald: Er zeigt, wie Pilzbefall die Bäume nachhal-
tig schädigen kann – und für „Einsturzgefahr“ sorgt. Foto: André Kempner

Puh, zitter und bibber – wo hat man bloß die Winterjacke versteckt?
Undwas ist eigentlichausdemschickenSchalgeworden,denmansich
im vergangenen Jahr gegönnt hat? Es sind diese existenziellen Fragen,
die einen umtreiben, wenn man am frühen Morgen die eigenen vier
Wände verlassen muss: Da draußen ist es inzwischen ganz schön kalt!
Wirklich außergewöhnlich kommt dies ja nicht in der Oktoberzeit, eine
gelinde und selten angenehme Überraschung ist es aber alle Jahre wie-
der.Tja,derSommer ist rum–dakönnenwederdieSonnenstrahlendes
Tagen noch die nach wie vor vorhandenen T-Shirt-Und-Kurze-Hose-
Trägerinnen und -Träger hinwegtäuschen. Die fallenden Blätter lügen
nun mal nicht und kündigen jene Wochen an, in denen die Schniefna-

sen irgendwie auch zum alltäglichen Repertoire gehören – eben weil’s
einem die Natur im Allgemeinen und das Wetter im Besonderen nicht
sonderlich leicht macht: Forscht man noch in den frühen Morgenstun-
den entschlossen nach erwähnter Winterjacke-Schal-Kombination,
blickt man am goldig glänzenden Nachmittag schon mit ein wenig
Neid auf den luftig gekleideten Teil der Bevölkerung. Der Klassiker halt:
Wie man’s macht, macht man’s falsch. Dabei weiß natürlich jeder, was
zu tun ist – der berühmte Zwiebellook ist das Gebot der Stunde. Dieses
Prinzip verträgt sich dann auch hervorragend mit dem leicht sommer-
nostalgieverklärtenT-Shirt-Tragen.Worauf sicheinwenigamWochen-
ende freut ... JensWagner, redaktion sachsenMedien

haLLo Wochenende!

„Sobald es stark windet, kracht es“
titelgeschichte: Im Auwald kann es bei Sturm gefährlich werden, da viele Bäume krank sind

Leipzig.Wie erleben Journalis-
tinnen und Journalisten den
Krieg? Genauer gesagt den rus-
sischen Überfall auf die Ukraine
– dieser Frage geht ab Freitag,
23. Oktober, die Kabinettaus-
stellung „The Only Material“ im
Deutschen Buch- und Schriften-
museum der Deutschen Natio-
nalbibliothek Leipzig nach. Die-
se Ausstellung basiert auf dem
Projekt „The Only Material“.

der Blick richtet sich auch
auF die leBensentWürFe

Dabei richtet die Ausstellung
ihren Blick nicht auf Krieg und
Zerstörung, sondern auf die
Träume und Lebensentwürfe
der Journalistinnen und Journa-
listen. Persönliche Aussagen,
Fotomaterial und Archive ver-
binden die Erinnerung an ihre
ursprünglichen beruflichen Plä-
ne mit ihrer gegenwärtigen Rea-
lität im Krieg.

Die Lebenswege und Ge-
schichten zeigen auf, wie sie
weiterhin Wahrheit, Würde und

gab es einst den „Asozialitäts-
paragraphen“, § 249 im Straf-
gesetzbuch. Und mit diesem lie-
ßen sich all jene bestrafen, deren
Lebensweise nicht den staatli-
chen Vorstellungen vom „sozia-
listischen Menschenbild“ ent-
sprach.

Betroffen waren unter ande-
rem Menschen ohne festen
Arbeitsplatz, Wohnungslose, al-
leinerziehende Frauen, unange-
passte Jugendliche ... bis heute
sind die Geschichten der Betrof-
fenen eher wenig bekannt. „The
Bug“ will sie hör- und sichtbar
machen. Und versteht sich dabei
nicht als abgeschlossene Erzäh-
lung; Austausch nach dem letz-
ten Vorhang inklusive.

Nach der Premiere am 24. Ok-
tober um 19 Uhr im OFT Völker-
freundschaft finden zwei weite-
re Vorstellungen am gleichen
Ort statt – so am Sonntag, 25.
Oktober, um 15 Uhr und als
Schulvorstellung am Montag,
26. Oktober, ab 11 Uhr. Danach
geht das Stück auf Tour nach Dö-
beln und Halle. red./JW

2 infos: www.westfluegel.de

Die Erlebnisse
im Krieg ...
kaBinettausstellung in DNB beschäftigt
sich mit den persönlichen Erfahrungen

demokratische Werte verteidi-
gen. Und auch, wie der journa-
listische Auftrag durch die russi-
sche Invasion verändert, aber
nicht zerstört wird.

ausstellungseröFFnung
am 22. OktOBer

Die Eröffnung der Ausstellung
findet am Donnerstag, 22. Ok-
tober, um 18.00 Uhr mit der Per-
formance „The Only Material –
eine andere Art von Live-Journa-
lismus über den Krieg?“ statt.
Persönlich anwesend sind drei
Reporterinnen und Reporter aus
der Ukraine, die teils unveröf-
fentlichte Geschichten aus
ihrem Reporterleben teilen: Vic-
toriia Yermolaieva (Chefredak-
teurin bei Hromadske Radio),
Serhii Korovayny (Fotojournalist)
undDianaDelyurman (Kriegsbe-
richterstatterin und Fotografin).
Sehen kann man die Ausstellung
dann bis zum 3. Januar 2027.

red./JW

2 infos: www.dnb.de

Der „Fehler
im System“
WestFlügel erzählt in Grünau DDR-Geschichte

Leipzig. Ortswechsel für den
Westflügel: Am Samstag, 24.
Oktober, feiert das Stück „The
Bug – Fehler im System“ vom Fi-
gurentheaterzentrum seine Pre-
miere und zwar im Offenen Frei-
zeittreff Völkerfreundschaft in
Grünau. Erzählt wird dabei ein
Stück DDR-Geschichte ...

Ein Radiostudio, eine Live-
band, laufende Magnettonbän-
der: Drei Moderatorinnen füh-
ren durch ein buntes Programm
einer unterhaltsamen Radio-
show. Doch plötzlich gerät der
Sendebetrieb aus dem Takt.
Bänder reißen, unerwartete
Stimmen drängen ins Pro-
gramm, Käfer krabbeln durchs
Bild.

Was zunächst wie eine techni-
sche Panne erscheint, wird zum
willkommenen Störsignal. Die
Bühne samt Publikum wird da-
bei selbst zum Radiostudio: Zwi-
schen inszeniertem Staatsfunk
und heimlich mitgeschnittenem
Rock’n’Roll drängen sich un-
erwartet Bilder auf. Und mitten-
drin die Bugs, die ihren eigenen
Gesetzen folgen ... Der Hinter-
grund des Stücks: In der DDR
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